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.andtagsatzung 

vom 6. September 1946 

L°i rin: vormittags 21 10 Uhr 
4r'Vi: send: alle Abgeordneten. 
P,. Sident: Präsident Strub eröffnet die heutige "itzung und hc',; usst die Abgeordneten. 
Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelesen und utge- hsissen. 
'., sident: Ich habe im Einvernehmen mit dem Vizepräsident Dr. 

Natur als ersten Punkt der heutigen Landtagsitzung die Ange- 
iegei, ir-ieit Dr. Alois Vogt, alt Vize-Regierungschef, auf die Tages- 

C, gebracht. Die Regierung hat über diesen Fall defra Landtag 
Verscihiiedene Akten zur übermittelt und, 'ich werde h: iert. ber kurz orientieren. V'ird vorgelesen ...........:......... 

j enstellung Uher Uten Akteninhalt siehe separates Blatt. 
pr sident: Also auf Grund der Verfassung hat der Landtag die 
we abzukl : ren_, ob die Angelegenheit Dr. Alois Vogt weiter 
Uf'xtersucht tv7erden soll oder nicht. Ich möchte daher den Gegen- 
stand zur Debatte stellen und ersuche die Herren, sich zu melden. 
LVentuelle Auskünfte können anhand der vorliegenden Alten erteilt 
Werden. 
A Dr. Ritter: Der Landtag hat sich mit dieser Angelegenheit nur 
zi. befassen, wenn ein Antrag auf Erhebung der An'41a}e vorliegt 
Oder -estellt wird. Ich habe diese Akten durchgesehen und nach ü meiner '_, 'einung auch gründlich geprüft ii. t Zusaumenhang mit der 
Verfassung und den Gesetzen. wach Art. 62 der Verfassung ', gönnte 
eine "inisteranklage nur ger: aci, t werden, wenn die Verfassung selbst 
Vorsätzlack oder grobfahrlässig verletzt worden wäre. '. eire Studium 
der Akten. bin ich jedoch diesbez. zu. einem absolut negativem 
Ergebnis gekoüinen. Ich finde keinen Tatbestand, der ein Gesetz 
Verletzen würde, noch weniger einen Tatbestand, der die Verfassung 
Verletzen würde. Auch aus der Vorlesung dieser Atzten habe ich, 
und gewiss auch alle anwesenden Herren den Eindruck beko. �; ten, dass 
ein solcher Tatbestand nicht vorliegt und ich möchte deshalb den 
Antrag stellen, der. Landtag wolle beschliessen, es seift keine 
Anlass vorhanden, einef! -inisgeranklage zu erheben. 
Ab Eoo Ich wäre schon der Ansicht, dass Dr. Vogt selbst das 
grösste Inter s .e daran hätte, w nrý diese Angelegenheit auf eine 

abgeklärt würde, damit auch das Volk von der: Ausgang der 
Verhandlungen 1aerzeugt ist. Venn ni, r der Landtag sagt, dass nichts 
Weiter dabei ist und die wache als abgetan betrachtet, so bleibt 
doch ins Volk etwas sitzen. 

. 
Präsident: 

-', 'einerseits stört nur etw, ras, an der kurzen Erle- 
digung durch den Landtag und zwar fcl; endes e Wie in, Amtsvermerk 
der Regierung niedergelegt ist, wurden die Unterlagen für diesen 
Fall, Fotokopien u. s. w. von. Feiten der Schweiz zischen Bundes- 
anwviültschaft oder deren Organen der hiesigen Polizei übergeben. 
Also sind die schweizerischen Beh rd. en wie auch die Alliierten 
LesetzungsbehärderJyoi, r Nahalt dieser Akten orientiert. 
b;.. n ich der Ansicnt, dass die3dc; oý, In cxnern vorvnzcrsucxi ýW=mw 
erledigt werden k6I1ntf', " i I- i06 
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Was nun die Aktion Rosel betrifft, ist den Akten zu entnehmen, dass ein Passformular und ein Heimatschein ausgefolgt worden ist. 
Deinerseits bezweifle ich, dass ein Regierungsmitglied ohne 
riteres ein Passformular ausfolgen darf. Wie wir gehört haben, 

t nirgends ersichtlich, in wie weit die gesamte Regierung von dieser Sache orientiert worden ist. Ich weiss daher nicht, fiib 
Ubep diese Ausfolgung von Passformular und Heimatschein nur so kurZ darüber hinweg gegangen werden kann. 
b H. Brunhýrt: Ich stelle den Antrag, dass Dr. Vogt und Dr. Hoop 

hierher vorgeladen werden, damit man sich über die Sache aussprechen kann 
p äsiden : Ich glaube kaum, dass wir das Recht haben, als Unter- 
suchungsbehörde aufzutreten. 
AbT, 

. 
ý. t. Brurülart: Es hat aber jeder der Abgeordneten dann die 

7bglichkeit, sich bei den Herren persönlich zu erkundigen. 
Ab, 

",, ele: Mir ist diese Sache neu, ich habe einigemale davon gehört, 
aber um was es sich handelt, habe ich nicht gewusst. Es ist doch 
eigentümlich, dass man Tiber einen solchen Fall so rasch entscheiden 
k°nnen soll, den ein genaues Bild von der ganzen Angelegenheit kann 
ich mir noch nicht machen. Es ist daher nicht mehr als recht, Nenn 
die Herren vorgeladen werden, damit man auch ihren Standpunkt kennen 
lernt. ; 'gas nun Präsident Strub sagt, betr. Ausfolgung von einem Pass 
knd Heimatschein, so möchte ich nur erwähnen, dass i Volk viel 
geredet worden ist wegen Ausstellung von Diplomatenpässen durch 
die Regierung Dr. Hoop. u^'enn schon untersucht werden soll, so soll 
es nicht einseitig erfolgen, sondern auch In dieser Richtung vorge- 

angen werden. Ich. pers. sehe hiner dieser ganzen Sache andere 
intergrütide stehen. 14, an will die Briefmarkenangelegenheit unter 

den Tisch wischen indem man etwas anderes, breitschlägt. Ich 
bin noch nicht klar im Bild über die ganze Angelegenheit und hoffe, 
dass ein Abgeordneter das Recht hat die Sache anzuschauen und zu 
Überlegen, denn wie gesagt, erst häute morgen ist mir der fach- 
Verhalt bekannt worden. 
Präsident: Hinsichtlich der Briefmarkensache glaube ich, dass 
kein Abgeordneter im Landtag ist, der diese Sache unter den Tisch 
mischen möchte, sondern es besteht das allgemeine Interesse, diese 
Sache ganz abzuklären, Ich möchte aber durchaus nicht haben, dass -- 
der Eindruck aufkommen soll, dass die Sache politisch behandelt werde. 
'as nun die Akteneinsicht anbelangt, habe ich diese Dr. Ritter zur 

Verfügung gestellt mit Rücksicht darauf, dass er Jurist ist und 
Zudem Fraktionsführer. Im übrigen steht es jedem Abgeordneten jederzeit 
frei, Akteneinsicht zu bekommen und zu verlangen. Ich möchte aber 
betonen, dass nicht ein Abgeordneter der Bürgerpartei etwas bis jetzt 
davon gesehen hat. Uebrigens habe ich den Weg für viel zu kompliziert 
gefunden, dass jeder Abgeordnete die Unterlagen zur Einsicht bekommen 
hätte sollen, dies nur zur Klarstellung der Sachlage. 

Abg. Dr. Ritter: Nehmen wir an, der Landtag würde beschliessen auf 
Erhebung der Ministeranklage. Es würde dem Landtag sicher schwer 
fallen ein Gesetz zu bezeichnen, das verletzt worden wäre. Auf der 
anderen Seite konnte ich der Besprechung mit dein Staatsanwalt 
Vom Präsidenten und mir entnehmen, das:: er mit diese vorhandenen 
Material keine Anklage erheben könnte, das wird Herr Präsident 
gewiss bestätigen können. 
Präsident: Ganz richtig, aber ergänzen möchte ici nQCh 
Falle einer Anklageethebung die Untersuchung weiter ausgedehnt werden 
läüsste, was bisher nicht erfolgt ist, da nicht das Landgericht 
hiefür zuständig ist sondern der Staatsgerichtshof in Betracht kommt. 
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ýb lindle : Zu diesem Fall möchte ich noch fragen, ich habe gehört, dass in einer Parteiversammlung in einer Gemeinde bereits über diese Angelegenheit 

geredet wurde. Besteht nun die Möglichkeit, dass dort 80lehe Akten vorliegen hätten können ? 
Päident: Ausgeschlossen, solange ich die Akten in Hunden habe, Sind sie nicht in einer Parteiversammlung vorgelegen und vorher glaube ich kaum, dass diese Akten vorgelegt wurden. 
ec ýef: Sobald mir mitgeteilt wurde, dass Akten von Dr. Vogt "O1'f1an. üen seien, habe ich solche sofort,.. in eine Schublade einge- Schlossen, Ich habe solche dann in die 4egierungssitzung gebr4cht Und noch im gleichen halben Tag sind die Akten an das Landgericht '° eitergegangen. Es wäre nat. ir. lich die Möglichkeit, dass mehrere K9Aien 

vorhanden sind, aber ich bezweifle das. 
t. ! 3runhart: Dieser Fall wurde berets in einer Biirgerpartei- 

persar Jung besprochen. Einige Herren erwg. hn03en dort, dass dieser Fall auszu , eillageri sei. 
A gcliädler: Ich bin von der ganzen Sache auch nicht informiert, 
ich habe gehört vcn der Einreisesperre is die Schweiz, aber den 
Grund kannte ich nicht. In den Btirgerparteiversammlungen wo ich 
anwesend war, sind keine Akten vorgelegen, denn auch mir ist diese 
saci-he ganz neu. 
Abg. H. i runhart: Es Ist mir gesagt worden, dass Ijiarzei Sele, 
Alois NNegele und ein gewisser Frick in einer BUrgerparteiversammlung 
gesagt haben, dass diese Sache ausgeschöpft würde, cb es sich nun 
bei diesem Herrn Frick um den Regierung=schef Alexander Frick ge- 
handelt hat, ? reiss ich nicht. 
R_eý;, Chef : Der Alexander Frick war es nicht, mein Vater auch nicht 
und mein Cousin auch nicht. 
Ab-g. II. Lrurthart: Der Fall ist aber behandelt worden. 
B_e£ ; Chef: Es ist schon lange vorher von diesen Fall geredet worden, 
Abg. II. Brunhart: Tran hat schon viel geredet. Vieleicht wird von 
Reg. Chef Frick später auch geredet. 
Reg. Chef : Ich nehme es an, Gutes und Schlechtes. 

Präsident: ieinerseits lege ich Wert darauf, dass diese Sache nicht 
vVe p itisiert wird. Mich stört diese Passgeschichte an eimeisten. 
Wir müssen die Sache nicht nur vom rein innerpolitischen Standpunkt 
ansehen, sondern im Interesse des Landes auch von der ausserpolitischer. 
Seite. 
Abi. Dr. Ritter: Selbst Er; enn dieser Umstand, die Ausgabe von 
Passfor, rularen und Heimatschein erwiesen würde, liesse sich die 
Frage erheben, welches Gesetz ist dadurch verletzt worden. Wollen 
wir die früheren Jahre betrachten, wo die i egterung gezvungen war, 
im. Interesse des Landes mit den Machthabern im Norden sich gut zu 
stellen, damit wir nicht Gegenstand eines Angriffes würden, als 
schutzlos kleines Land. Wie ich höre, wird in der Scheeiz besonderes 
Gewicht auf den Fall Blaschke gelegt. Dieser Fall hat aber die ganze 
Regierung beschäftigt und nicht nur Dr. A. Vogt. }eines Wissens ist 
der Beschluss auf Haftentlassung vom Regierungskollegium verfasst word( 
und der Staatsanwaltschaft mitgeteilt worden. Die Verhaftung des 
Blaschke wurde den Schweizerbehörden anfangs Dezember 1942 mitge- 
teilt, sie haben aber kein Auslieferungsbegehren gestellt. Auch die 
Schweiz hat die Praxis oft geübt, dass solche Leute ausgetauscht 
oder überstellt wurden, urn nicht eine Verurteilung durchführen zu 
müssen. Dass sie die Auslieferung des Blaschke nicht verlangt haben, 
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Sengt davon, dass sie damals auch kein Interesse gehabt haben, 
Sich den Blaschke geben zu lassen. hier bei uns war keine andere Möglichkeit 

vorhanden, als den Beschluss auf Haftentlassung, zu Welchem 
es dann auch gekommen ist. Im übrigen kann uns gewiss pize. r egierur schef Nigg hierüber noch nähere Auskunft erteilen. 

zu 
F' ieruac schef Nigg: Betr. der Politik der alten Regierung ist 

erwähnen, dass durch ihre Gesamtdemission diese Frage erledigt Sein dürfte. Der Fall Blaschke ist mir genau bekannt.. In miindlichen Besprechungen hat Dr. Eherle her°ýý: ný elt, dass Blaschke freigelassen 
statt ausgeliefert. Die Schweizer haben jedoch gewusst, dass Blaschxe 5 ; lochen in Haft ýn Vaduz war , haken, Jedoch niemals ein Auslielerungsbegehren 

gestellt. Dl escril. vss ; . uf Haftentlassung ist von der Gcýsar? tregßert_. g gefasst worden unr3 icxl habe den Auftrag 
erhalten, die Haftentlassun zl., beantragen. Es erfolgte später nie 
eine Reklamation bis der a. o. l ta . tsanwalt die Frage aufwarf, dass 
wir fegen die sch-Tei. r. ischen Interessen betlar�. delt haben oder hätten. 
Niemals, trotz rueiner au. ten Beziehungen zur i3undesanwaltschaft, niemals ist gesagt worden, dass sie Uteri Haschke gerne- haben mUch. ten oder 
g£tlc. bt hätten. 
p1, - ?. s ergibt sich die Frage, ob die F. eý i rang ermächtigt ist 
eine 'reilassunb auszusprechen wenn das Obergericht beschliesst, 
die Sache dt. taatsairNalt finit dem Auftrag zu ti. ber� el-e , die Sache 

ehandeln. &iic i auf die ýjorsa tr 
. ýýc Punkt der Botenfälschung aus zu behandeln'. ' 

Anfraß e aus der Schwo iz als -fiber uern Stand der Angeleüenheit 
$laschk. e Auskunft vorlangt Wurde, hätte unbedingt der wahre Sach- 
berr: lt mitgeteilt - erden iat sen. kos wurde jedoch trotz der bereits 
arfolgten Haftentlassung die tritteilt. u: ng gemacht, dass die Sache noch in Behandlung stehe. 

P-11e *Chef -, In ZUri. ch konnten sie lange keinen klaren Ctandpunkt 
Vertreten ob die Toten echt oder falsch seien. 
Prä ä dent" 14aisth °°^'nnpee stört nach wie vor die Ausfolgtryng der 
Passforr, iulare. Ich möchte auf die Debatte von Abi;. Sele z ., rückkommen, 
Welcher erwähnte, dass auch Diplomatenpässe aussefolt wurden, 
nach laeiner Ansicht hat es sich hierbei aber um unterschriebene 
Pässe �ehar-dlelt, w nicht um leere Passformulare. Das ist der 
grGsse Unterschied in der Ausfolgung der Pässe. 
A 'indle. Es ist erwähnt worden, dass die Regierung in fr. ilheren 
Jahren sehr grossen Wert darauf legen musste, dass unser Land 
Vom Krieg u. s. w. unbehelligt blä be. Dass die herren in der schwcren 
4eit viel zugeben mussten kann ich verstehen, es war nicht so einfach. 
Ich meinerseits labe die Auffassung, 'ass Dr. hoop mit Kriener sehr 
Ctit befreundet war, be: se. r rrie Dr. Vogt, dass dieser gewiss auch 
VFrsch. Unterredungen üiit Kriener gepýflot; en Fiat, dass von diesen 
Unterredungen nichts bekannt ist, dass von Dr. Hoop nie die Rede ist, 
das ist schon interessant, dass da nie etwas gegangen ist. 

e. Che wenn. der Landtag der Regierung riicnt traut, besteht die 
köglichkeit, bei der flundesanwaltschaft in Bern einen ev. Akt Dr. 
hoop zu verlern�en. -ch <: e eine*. Akt dazi unc reinen Akt wegg`atan. 

B'1'ý, Uesar`1ri ltschai t betr. dem Ich stelle daher den Anltrag, dass die 
Akt Dr. Hoop befragt wird. 
Ab Dr. Bit"ter . Ich 

,: I 
Ch 

. ri 
ch en An. tr usspr. echen. 

'dir urirden daiaä t °ýen ýrý ýi ý;: ren 3ciiritt in Preisgabe der 
Souveranität tun, per w1- uns tzle: ý ez ab'ýýir. ý ig crem würden. 
ys fällt mir iilarigEýns auf, Sass izerbehörden Akten nach 
Liechtenstein schickten, ich glaube i. ri t, mgek: ehr sen Fall nicht, dass 
Akten in ähnlichen Angelegenheiten nach d. -a- ý'chweiz gesandt T ärden. 

-129 

e-
ar

ch
iv.

li



ý! 

I°ri würde mich daher nicht in ein Abhängig+4eitsverhältnis der 
Siwreizerischen Bundesanwaltschaft begeben, sondern die Sache 
not Uns aus erledigen. 
Ab. 

"., F1. Brunhart: Ich habe bereits den Antrag gestellt, dass beide Herren vorgeladen werden, damit wir Ihre Ansicht hören 
1d auch fragen können. 
päsýide_nt: Der Landtag ist nicht Untersuchungsbehörde. 
Ab ̀ " Isr. Ritter : Der Antrag von Ahhg. H. Brunhart wäre gerecht- 
jerti"t, i. 'enn der Landtag auf Lrhebung der I, itiisteranklage 
dringen 

würde. Bisher ist aber die Ministeranklage nicht ge-- 
&acrt resp. verlangt worden. `. ', Fenn aber die r: inisterankla e verlangt Wer 

. en sollte, wrüruJ'e ich den Antrag von Abi,. H. Lrunhart unter- et'utzen. Vorläufig machte ich ersuchen, i ber die Lintretungsfrage 
Qec Landtages zur Anklage Stellung z- u,. und abstimmen zu la=�en über meinen zuerst erfolgten Antrag. 
Pr 

. sident: Meinerseits wollte ich niemand ss. it den Akten über- 
x'uY; eln. Ich habe die Sache mit Herr Dr. Ritter besprochen und '9ar der Ansicht, dass das so das richtige sei. ``enn aber die ! 'be(-�ordneten wünschen, die Sache vieleicht noch in der Fraktion 
ziz besprechen, so habe ich nichts dagegen. 
Abr,. Dr. r, itter: -enn die Akten zi. rku. ieren, entstehen unnötige 

re ýge t-en. Der Sachverhalt stammt von einem neutralen 
tTuristen und ist instruktiv genug, sodass reines Erachtens ein besseres Bild durch Zirkulieren d. er. Akten nicht erreicht würde. 

..!;. Sch dler: Ich wurde i, nir das so vox s teilen, dass sich die 
Abgeordneten jeder Fra ätion zýý, _ ar rnensetzen vwtrderx und die Sache 
besprechen würden. Ich bin auch nicht dafür, dass es in die breite 
Oeffentlichkeit gebracht wird, sondern nur unter den Abgeordneten. 
A.. j. jUndle: Das kann ja über den io ittag gemacht werden. Die Herren 
sind ja in Vaduz, somit kann alles besprochen werden, sogar unter Zuzug von Dr. Vogt oder Dr. Hoopp. Am Nachmittag kann dann Über den 
Antrag von Dr. Ritter abgestimmt werden, 
AýL. H. Brunhart: Bevor jedoch diese Sache nicht erledigt ist, 
soll auf keinen weiteren Punkt der Tagesordnung eingegangen werden. 
Ab-. Dr. Ritter: In diesem Fall bin ich der Ansicht, dass die 

z, ̀nb un er rochen wird und am Nachmittag um 3 Umair wieder fort- 
gesetzt worden soll. 
prääsident: Ich bin daiüit eine : rstanden. 
ÜL4 1 4__12 Mitta ause Fortsetzung der tz nm4 Uh 
Präsident: Ich möchte hiermit die Nachmittagsitzung eröffnen. 
Ab, _= : ele: `, `Jean es gestattet ist, nm<'chte ich zuhanden der Regierung 
folgendes zur Kenntnis bringen: Schutzrýann Jose. i : meck hat freute 
in Schaan erklärt, dass ich bereits am morgen vor der Landtagsitzung 
im Wirtshaus gewesen sei, ich verlange, dass der Mann von der 
Regierung einvez-ýrnotumen wird. Er erklärte. statt irr: Landtag zu s in 
sei ich am heru. msaufen . Diese Aussage hat er jedoch selber in 
einer Wirtschaft gemacht. Ich meinerseits möchte feststellen, dass 
ich vom Schriftführer des Landtages die Mitteilung erhalten habe, 
ich möchte zu i8ägele innn die Landeskasse ko . neri, ich habe mir dann 
noch rasch Zigaretten in der Linde gekauft. 
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b- Dr. Ritter: Der Landtag kann sich das nicht gefallen lassen, d$SS über. einen Abgeordneten während der Session Kritik geübt wird. Del'artige Bemerkungen haben zu unterbleiben. 
Ab'" 

Ale. Frr.. il Brunhart hat es pers. gehört, als Deck diese Angaben kehte und hat es mir berichtet. 
A. 

" Dr. Ritter: Die Regierung wird daher ersucht, den Schutzmann J0S f Beck einzuvernehmen um die Sache abzuklären. 
21. sýw ent. 'Wir. haben die n c-io ; entre lt Dr. Vogt it er .1 

ttag be- 
sprochen und waren der Ansicht dass es iia Interesse des Landes ra&re; rý7e+. 1? "r die ganze Sache weiýer ebgek i. iirt -iierden 'Lorinte. 'ýx-... te gtch diesbez. noch jcýrnand zu ': gort melden -un, nicht -Lasse ich Biber den Antrag von : ir. r'itte"z: bsti: nmen, er 

Lautet: 
ner Lýzzzütag olle bescii liessen, dass, weine Veranlassung zur Erhebung der irzlsteranklage gegen Alt-Vize-Iýeg erungehkýf Dr. A. Vogt bestehe. 
f, ei' also dz-if r i. st dass *iese i: inisteranklage nicht erhoben , wird, 5011 dies durch : ianderheben ixe >. szzrt ; eben. 
7 sind dafür ( Fraktion der union) 
ýiEirre't°t 

eitc r!, irhte ich irn Auftra ; der 1 ta>° :: rp-.. r, tel fo ; ý: ý. c e lr lärung 
abgeben. 
De ''r z'; icr,. der Bürgerpartei hätte sehr gewtirzscht, daos die 411-gelegenheit Dr. Vogt im Trzteresse de L°nnades h ýe welter abge- klbr. t werden kannen. N-uchrdem nun aber durch ds Ab t: 7 .. ýufiý sergelý zts ('7 ?3 : innen der Union f. ir den Antrag des Abg. Dr. Ritter 
erwiesen ist, dass die für eine ," reiterverfolgung der Ang legen le i. t 
rote^, rend e weidr'itte i- ehr lei t nic tat erreicht werden kann, erübrigt 
Stich die rtellung eines Antrages auf Erhebung der _rinisteranklage. 
loht betrachte ich die Angele- 'erheit als erledigt. 
v.. 

-: - _. °. 
Chef : Ich mr ichte nur noch zur errn"tnis bringen, dass 

bereits a17-i2 2. Juli. 1937 an das Deutsche IReichsministeriurz des Innern in Berlin die DivloYýtaten", sse (3larico-Pässe) Nr. 91 - 98 
atisge; en : tivurden, es handelt sich also hierbei um 3 I3lanco- 
D1ploJiatenpU 

Ab isr. Ritter : Die Angele :; enheit Dr. Vogt wäre scýrnit erledigt, de'r Landt : ýird aber der Regierung diesbez. doch etwas mitteilen 
m'is sen. 
., dýsit eYit Die zweckmässige Formulierung stelle ich mir so vor, 
'ass ich : ien Antra. g von Dr. Ritter aufnehme und irz Aals rr; die 
Än2 r rzibait vo L ndta; ial. & 

erl 
zgtr 

betrachtetswerde. 
die 

,, _ 
Dr". Lli_tter: Es muss aber ausdrücklich fest sehalten werden, dass ixe rl Ge e? TraCltra gestellt worden ist. 

Urhähung des Dotat: onskajiitals der 
ýarkässa fLr das } "iirstentum Lieclitenst . in 
tegründungsschreiben der Sparkassa unr der Re g; erung , °; . r. d Srcrk e- lesen. 

. 
Präsident: �'th seht je: aazrd zu dwese"r Pi_ý. nkt d. us ': '! or t rs 

Dr. Ritter: T: e hoc!. ist: d Zs 
L"r t3 in-t -ý und s(. )1.1 um. -I ne weite i. 'e? i, -"a t an t"'r�bht 
Werdden. Die Verzi: rl; lung des die Sparkas:. a, dem 
Land exits vf'! tle. 'J: 1 soi i1 t 

. 
':: e±ne AüsJ,, +ý? 
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A Dr. Ritter: Wie erfolgt die Kreditbeschaffung. 
ýe" Chef: Das wird die Regierung machen. 
Ab, Ur. Ritter: Für das Land würden also keine Zinsdifferenzen 
entt tehen. 
Re. Chefz Nein, es ist genügend Deckung da. 
4b2" : Kindle : Ich bin der Ansicht, dass es vorteilhafter wäre wenn der F; roditý, bei der Sparkassa au. fgenom ten würde als bei Privat- 
Persoiiein. Fis wäre für alle, Fälle : )ESS^r so. 

. Chef: Der Geldgeber wbre noch abzuklären, resp. die ganze Art uxid Weise der Kreditaufnahme. 

Falls Privatporsonen in Fra 
.e 

kor. men, erachte ich es dis angebracht, dass der Landtag vor oder Inanspruchnahme eines 
1'redites informiert wird. 
Re hei : Auf alle Fülle. Der `ý'erdeý; arg va±rd folgender seins 

Landtag beauftragt die Re ; icýrung Vorfiihlu. ng zu nehmen betr. 
des '-redites und des Kreditgebers. Hierauf wird dem Landtag über das Ergebnis Bericht erteilt dieser wird schluss- 

et1dl. ich die Anleihe genehmigen. 
~ýr-sident: Ich möchte daher Biber den Antrag der Sparka= sa abstimmen 
ý'rer also damit einverstanden ist dass dem Gesuch der Sparkassa das Dotationskapital tun eine Million zu erhöhen entsprechen wird 
und der Regierung der Auftrag erteilt wwir. d, Vorfüiilung betr. dem 
'ýreditr eben zu nehmen, möge dies durch Handaufheben bekannt geben. 

iL. rrjun ser ebnis -. einsti, i; iiii g angenoiimer_. 
F'. 4sident: Nebenbei möchte ich noch bemerken, dassich, wenn J'te 
einverstanden s«4, d, bei der ersten Lesung des Baugesetzes den 
Baurat Vogt einladen werde. 
Subventionsgesuch von der Gemeindevorstehung 
Baiers 
P.? sident:. Die Balzner haben Pläne vorgelegt über den Anbau 
an das bestehende Gemeindehaus, der teilweise für Abortanlagen 
fUr die Kleinkinderschule und teilweise als Garderoberaum für 
den Gemeindehausaaal gedacht ist. Jch möchte -mitteilen. 

dass die 
pin. Mors. den Gegenstand behandelt hat, sie ist sich jedoch nicht 
ganz Im. klaren Über,. Trennung von Schule und Gemeindehaus. Sie ist 
daher der Ansicht, nachdem im Landtag Vertreter von B>alzers 
anwesend seien, dass diese für Aufklärung sorgen werden. 
A., : g. H. Brunhart: rýie die Cache bisher gehandhabt wurde, ist für 
Schulbauten 30g der Baukosten und für andere Bauten 30 % der 
Arbeitslöhne subventioniert worden. Wie mir bekannt ist, ist der 
urfitere Teil des Anbaues ganz für die Kleinkinderschule, der obere 
Aufbau hat sich natürlich durch den unteren ergeben, sodass eine 
Trennung halb zu halb als ein schlechtes Verhältnis angesehen 
Wvf ; den müsste. 
AFidel Brun art: Ich könnte mich mit 30 ý der. Arbeitslöhne 
nicht zufrieden geben. Die Abortanlagen mussten von der Gesund- 
heitskommission aus gemacht werden (von dieser verlangt) der 
bessere Teil der losten wird auch dort aufgehen und nur ein 
kleiner Teil für den Saal, die Hauptsache ist daher für die Schule. 
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ýb Sele : Wir haben in der Fin. Koja. die Sache besprochen. Ich war der Meinung, dass es kein reiner Schulbau sei aber es betrifft doch zum grösseren Teil die Schule, sodass der Sache am besten durch einen Mittelweg gedient wäre und zwar ha'; e . Ich den. Vorschlag gewacht auf 25, E der Gesamtkosten, ich 
Züchte heute diese Ansicht nochmals vertreten. 
prhs s cnt: Aus Konsequenzgründen ist es vieleicht doch vorteil- hafte;, dass auf Grund der Abrechnung erwiesen wird, was für Schule und wa. z f'vr Ge: rei; czý zaus a?. y st und d einentsprechend soil dann auch die SubventI. on für Schule und das andere ent- sPz'eclýend gewährt rerden. Icri möchte diesen Antrag zur Debatte 
stellen. 
Ab: f ; ndle : Auch dl_e: -ý ;r Brei in l. ýu F el 1 und Vaduz urden ýe 47'E'ýiZ?. t Subventionier. t. Fi r ohnu stau und- 17-erx. ereigebäud-. b". c:. d1er : 

hit der Voranschlag. 

mir, s cent :'r. 38' G0O. - 
ý/ '" % GYi?. CX. Lý'2 TeL bin dafür, die Sache separat becl. andelt vcjrd, t 

.? ' Schule uno. Gý : eiiZýýe:. düs. 
ich laue (. le Sache in Balzens angeschaut. `s ha_'tclclt 

Sirr., ir°klic_. zur ilauptsache um eine Schulsache, ich ;; taube daher 
das- Land L, --it einem Mitttelvoreehlag von 2pf der Gesamtkosten 
l3. eh"t sc ilecýi, tr : eý; soý. rern, ý; irde. 

.. 
Kindle: ` er,. n aber die 1? ctl tari:: eiten für die schule sind, so 

Werden die balzner mit einer Separieruri besser wog o.:, wen. Ich bin 
dahc. r. auch da' Ure dass di, "-Sachen separat behandelt werden. 

=1. Bruthart t :, 'enri es sich wirklich zur Hauptsache um, 
die &&ehule handelt wie Vorsteher 'i*cý: s: ihwrt sagt, so käme Balzer"s mit 
einem Mittelvorse-ilag schlecht weg. 

egie: . Vie aus den Plänen ersichtlich 1. st, wird der untere und 
Obere stock zitr, lich. ; leich ausgearbeitet. Wie das Dach und das 
'undarnont zugeteilt wird, ist suche des Bauar_ites, iw übri ; fen bin 

ich der Konsequenz halber 'r't: r getrennte Subventionierung. 
A. b el ý: ruihart: Fundament uni Dach gehöre, zur : schule. 
t',, äs. i:: ýent: Ich lasse daher zuerst Über den Antrag von Abg. sele 
abs timmeeii. , ̀per ist daft, L. r. , dass der Anbau mit 25; der Gesamtkosten 
Subven. ticnier. t T".. rird. 

stimmungser , ebnis: 4 ja 21 21 
Wer ist dafür, dass für den Schulbau 30 115 der Gesamtkosten und 
: Nir die anderen Arbeiten 30 ' de ' Arbeitslý5hne subventi. on4, -3r"t werden: 

11 ja. 
Gesetz betr. denn unlauteren ettBewerb 

sun 
Präsident: Diese Sache wartet bereits 1''ng; erF `F !. t auf i; rieciigung. 
Es handelt sicxi hier uý eine . 

rc pn der scrrýeiz;: ri sehen ä:. E: s ý. iu ; ur:. gen. 
A cy1_e : TJn 1aut..: re 'e ttbewer b, ißt r, r;. s ni c: tj nc r. i"r.; e I ac. l: e vom 
Qewýerbc, es wL. rüe "rºicls itif: eressicaren, wie sict: das Gewerbe hiezu 
%instc lt ? 
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prä-.... 

_säents Der Präsident des Gewerbes hat dem Gesetz nachgefragt, W'id mich gebeten, dass es erledigt werde, ich habe ihm dann ver- 8PXocl'hen, die dritte Lesung vornehmen zu lassen. 
Die einzelnen Absc_nitte werden vom Präsidenten vorgelesen und aber jeden Abschnitt separat abgestimmt und einzeln angenommen. 

. etr. Gerichtstand: 
A.. 

. Schädler: Wenn nun aber ein Schweizer sich gegen das Gesetz 
verstösst, kann er da gezwungen werden, dass er hier zur Verhandlung 
erscheint. 

. ,. 
Dr. Ritter: Zwingen kann man ihn nicht. Fr hat keinen ordentlicher Wohnsitz hier und daher auch: nicht seinen ordentlichen Gerichtsstand. 

DE's Urteil kann auch in der rychH eiz nicht tirca'_Istrecrrt werden, nur 
ti" eri der Betreffende hierher koummt. 

ichä. dler; FUr uns wäre es wichtig;, wenn man das machen könnte. 
k:, T itterý Da müsste in der cli5+ eiz geklagt werden und das 
ist eine teure Sache. Das Gesetz hat schon aus dieser, Grund nur 
einen be: cx nt: ten Wert. 
p' en :( schlussendlich soll Artikel 20 noch zi.. Yaa Gesetz dazukotmen 
t, id va . °J. f .. ) 
Alle, ,; reit diesem Gesetz in I ders :.. roch stehenden Lesti vlýarýgen insbes. das Gesetz vom 20. Dezember 191' Nr. lü betr. Ausverkauf 
erden aufgehoben. 
A.. z°. t kel 21: Dieses Gesetz Wird als nicht dringlich erklärt 
pr; si Cent : Ich möchte noch die AbN tita :, ung Über die Gesamtvorlage 
dorr: tehýiez:. Wer ist mit der Gesamtvorlage des Gesetzes betr. 
u. f'iiauterem : ettbevVer'o einverstanden: 
A., b timmunserQebnis: einstimmig angenommen. 
Lb;. Dr. Ritter: Idii röchte anfragen, ob nicht die 2. Lesung 

betr. der Industriekammer durchgeführt werden könnte. 

a. Sele: Ich habe erfahren, dass Gustaf Ospelt Obýranrn der 
lAdustriekammer sei und wollte daher mit diesem eine Unterredung 
betr. meinen Bedenken haben. Leider konnte bis heute eine diesbez, 
besprechnr. ang noch nicht stattfinden. Meine Bedenken bestehe jedoch 
nach wie vor. Ich habe auch mit I ollegen gesppIrochen, die der 
gleichen Ansicht vife ich auch. 
präsident: wir werden somit die 2. Lesung verschieben. 
L, 

_ a. 
,. n desschulkommissär 

Rca . Chef: Der Landesschulrat hat sich in seiner letzten Sitzung 
betr. dem Anstellungs- resp. BesoldungsverhU:. ltnieees des neuen 
Schu11<: oi_u, issF=. rs Prof. Meier befasst. Laut Art. 19 des Schul- 
gesetzes lässt der Landesschulrat an uen Landtag folgenden Antrag 
einbringen: Es sei an Prof. "`eier während der Bestellung als 
hauptamtlicher Schulkommissär ein , jlz irli. ches Gehalt von Fr.. 81000. - 1. ncl. Teuerungszulagen --nd Wohnung inbegriffen auszuzahlen. Falls 
faun die Beamten eine Lohnerhöhung erhalten, so soll der Schul- 
kommr, issär in gleicher Vleise eine Eraöhung erhalten. Ina weiteren 
Wird ersucht, diesen Feschluss als dringlich zu. erklären. 
Präsident: Ich möchte daher diesen Antrag zur Abstimmung bringen. 
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Abele: Wir haben diese Sache früher sehn behandelt und ich bin der Ansicht, warum dringlich erk1ären, ist clas notwendig ? 
pr. 

ent: Ich verstehe das ganz gut, Prof. 1t eier wird sich entscheiden aussen, gehe ich in die Schweiz zurtcA: oder bleibe ich hier, das ist der ganze Grund. 
A~ 

ele: Ein 1 recht vo i Landtage 1 nterlieg, t dem Referendum. 
Re 

ý jEf.: 7 )or Landtag hat die t':. dgld: ittik: geit, die r,. che dringlich 
r nicht dringlich zu er-: t11ren. '. lenn ein Gesetz als dringlich 

e rk' Hirt ;., i-d, besteht keine +ýef erenJt: ras,. c. ýli chkeit. 
fib.:. 

ý , Jiou. _ Ich möchte die Anregung machen, die versch. ýrer'a'l 
il'curl en In k'irie: n nutzlicl-ien Rahr:, en durchgeführt werden, damit 

art Lias band viele Z'a; ÄNcrid wanken, die urgekehrt einem Kind besser 
"71! tzen kL' 'men als Freiin man. Gý1 te mit Vaduaer Überfüllt. dieser 

24ctie sollte sparsamer urriegarlgen werd n. 
Ich -ha. c bereits in der. Gesc; a4, f tscýrt ungsr oru is: ion gesaAgt, dass_ espart v`eý 3e11 muss, ',. an hält z; rr-L`ek was . ran kann. tha bestimmte 

ýc. SSC ýCC:: 7: E1! '. 7ir ; jcdocC nicht Li t? br gen, sind wir gewiss 
Cht so 

. 
f. ̂ st' 1. C? 

. 
tr'L'2_rlla t. 

b":, 
" _ 

i. ; ýrýLtirýart a Ic i bi-�i rticrlt: für die i. c 1affun dieser Stelle 
gerteseri utnd auch nicht Z i(r das Drirlgl icrier:. l%ýren, dis -er Irre :it 
geilÖr"t L Iii 
fi'- r. -i aie T cii riöchte nur ix? r. rz sagen, betrr. Q: cr Anregung ron 

öiJ Hoop. Die Veranstaltungen in der ; chweiz, das ist eine Sache 
s icii :. id hat it dem ucY, ýa. t' ol u,: i. ý>s ?. r nitalrt.; ziL tun. 

_. ýtov Es hat insuheit mit der. cliulkorzrrissär zu tun, dass 
pý. i. i; `: 1 `J er anstatt 1: <n x1 t?: u s3 ende iz. von. vran k". er eingespart werden können, 
dieses Geld hätte für die Jugend angewandt grösseren Nutzen. 

A>; 'in. äle: Ich bin der Auffassung, dass der 'eschluss windestens 
ae , Pird. ric lt dringlich w, we rden REýf 4`reniu: n tlr_týrs tAl. l. t ; ý. riý ar'ý:: t_rkrt 

1's idernt : l': s har. delt sich hier. urn einen gewissen Ausrahicefall. 
A1. ist Schulbeginn, da wird sich. Dr. Meier in klaren 
sei rý .ýn: le n. ouc;. dicht noch 3o Tage In der 1, -oft h ragen. 
A.. r ? 'irldle : Diese begrüne ung anerr, -eine 

-ch nick l,, sari hat lrtiher 
L`'" L'sst, dass man einen v1ann .: -aber. 
k'r sic ent:: Ich lasse daher abstir: mzen: Vier mit dem vom L_ýndes- 
ý"ciý1, ä_rat gestellten Antra , der: 6 Jahre anzustellen 
rüi. t F'i 1;? m Jahresgehalt wie Reg. Chef Fr. ic > erwähnt hat, e: inver- 
s ý. i1G. r. r1 ist, r Uge ä, es durch ý[iäI1CiE`1""'1! P1`en 71:. 1' 're nntni. ss. ý geben. 

Abstircmuzz sert, e'r nie: 8 Ja 
1`' ist ? af : ir, dass dieser 1. i6'SCt1_ýuss als dringlich erklärt ! rird, 

; lies durc , Handerheuen bezeui; en. 

A `2 e ri -2 u -1 g der : 3ch! 'ei ýý'r 
. ýChen ra 11 sPor t- 

1!.. (i in arn wrys '1 x'14'1!. fld anl', ier 

scl >eizeri. scilerz Tram c. rtord^.. 4r auf na; t. ý cnhesitzer in Liechtenstein, 
pul de per Vorschlz ;,; e: zacizt , en 'o e3 die ch' eitir. Transportordnung 
i�: -, Garnzen zu übernehmen oder eine 13edüfnisklausei in der Gewerbe- 
ordnung aufzunehmen, wo. ni. t die Aussicht bestehe, dass die liecht. 
Autobesitzer auch weiterhin auch in der Schweiz Transporte durchführen 
können. 415 
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- 11 - lehglaube 
das wichtigste wird sein, dass in einem Spezialgesetz 

Keife öglichkeit geschaffen wird, dass bei Erteilung von neuen 
onzessionen das Bedürfnis in vermehrtem Masse berücksichtigt wird. B 

lf' 
ereits heuer sind 10 neue Transport-Konzessionen erteilt worden. 

be 
Bern hat man un vorgeworfen, dass die Hecht. Unternehmen besser 

behandelt werden als die Schweizer. Es wird eine Klausel 
ee iirt werden müssen, dass diejenigen Transportunternehmen, die bereits vor dem l5. August 1940 die Konzession gehabt haben, 

s sinti etwa 15 im ganzen Lande, in Zukunft für den Frachten- 
"erkenr in die Schweiz zugelassen werden, d. ý. e anderen hingegen nicht. tigener 

`: erkverkehr ist natürlich zu-elassen, gemischter Verkehr aber naht. d. h. wenn einer eigene Pro( to nach der ` c};, geiz führt, kann 
er äies ohne weiteres machen, Ge�enfuahre auf dem Ptckeeg darf er hingegen 

keine mitnehmen. 
.A e'" ; chors iiýi Interesse unserer eigenen Leute müssen wir eine cl 

einführen, heute kauft sich N. ld jeder ein Lastauto. 
Viz 

_Cýf; iviit Recht i_rd natürlick in Bern darauf hingevaiesen, dass 
dir : rteilunb von so vielen Konzessionen das Arbeitsfeld der 
Unýernehuer 

auf das Gebiet der E dgenosserlscfiaf t abgedrängt werde. 
kýmöchte 

nun vors Landtag die '. einung hören, ob eine Bedürfnis- 
ausel eingeführt =erden ; oll e der die ATO von der Schweih 

ýerT1t1 
.! 1s Gn werden. 

A`Zsident: Da ist die Bedürfnisklausel einfacher. 
Vize 

t In diesem Fall würde ich ein Entwurf ausarbeiten 
uä den, Landtage vorlegen. 
ý. ý', 

," eles Betr. »r rr_tlöhnung der Chi. duf'eure : abchte ich noch beinericeri, dass diese gegenüber den Schweizern sehr schlecht bezahlt 
Bind. Was in der Schweiz der nidrigste Lohn ist ist bei und der 
hbchste. Gerade die Chauffeure beim Postauto sind sehr schlecht bezahlt 

und auf der anderen Seite verdienen die Postautobesitzer 
soviel. Wäre es Übrigens nicht interessant, dass das Land die 
pestauto übernehmen wiid. e ? 

e . Che, ft Das ist bereits auf dem Programm. Nicht dass der Staat 
als Lesitzer der Wagen auftreten will, sondern. einzelne Linien 
an die Unternehmer zu vermieten gedenkt. Da jedoch der Vertrag mit 
den Unternehmern_ bis 1948 läuft, kann erst dann an eine diesbez. 
Rffistellu. ng gedacht werden. 
Abg Sele: ; poch ein Punkt möchte ich vorbringen. Von ba-Lzers habe 
ich ver ch. }Briefe beko. rmen wegen Versicherung der Holzer. renn 
114m1i. ch Balzner Bürger i. asi '; hinter das Losholz machen, sind sie nicht 
Qersichert. Es sollte nun von der Regierung oder vom Landtag gine 
Regelung getroffen werden, dass jede Gemeinde eine dies ez. vrar- 
sicherung eingehen muss. 
Z'ize-Chefs Eine Versicherungspflicht besteht für die einzelnen 
Gemeinden nicht. 
b }i. Drür. }2ax t. Lalzers hat eine HHolzerversicherung gehabt, es sind 

dann aber versch. Unfälle passiert, sodass die Versicherung diese 
Holzarbeiten nicht wehr übernahm. 
ReýT. Chef : Für Versicherungspri. rýdde geht all j(hrlich =i- Million Fr. 
12 Tiber den Rhein. 
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°" ''il1-, 'E? » }ýTolzersrersic1-ýe. rung vi- "rEýe ich Jas so VEIr- J_ LF? -: ". 
ste"-Llen, dass die Gemeinde eine selýdratü Pol i ce absc, °. 1. i? s{; en iriii.. rde 
Ulld diese auf alle Losho3. ze. T[ipf'ti. ng; er ver-t:. ta'! L. agc�n würde, dass sowohl 

iversichert der soflohl als ; e.: lli ev. Stellvertreter versichert 
ýýrFrri, 
Wir haben seinerzeit in der Gesc. 'rläftsprüfunGskommission auf Anregung 
'7011 Dr. liogt der Zusa: in. Qnziehun; E'er Kran? ýenlý, -, ssen in eine 
einzige i iechtensteinische Krankenkasse verhandelt und Anregungen hi%ý! 

nicht ý3:,; -cil die Cicý. ss die 

in*t, t. rn gerei; ýlt werden künxitezi. 
Abet 

, _ri<s,, erxsw eine G, '. ," 
b" 

ýý'ýe iýs rUr. e dý aL NL iE, 1154ýC; zt, 5": Eerin ; jr: 2ianil beauftraý; t würde, 
die 
ýIlf 

lil rýCiiP zl: 1i+1tF'! 'suCllG'n. ýs ý rclTäTiw `, dies tZc3, tti. r 1 icli ein yýrüssas 
Lýtt`d l. i a'u , ýr ich. ý; 1auý "^, E., aw `. 3 es vor. '_r. ossri. 1. aN Land wäre. 

dent. Wir f? r, noch die Fa. che betr. der Aat(atrdnstort- 
Qý? L. ýzý; ýur gur; bringen. 

ý. von en e 
die, ,,. ý. von 

den tswiiýyi-i 111 a. s. T;, r. en uli ý cip :: ar. e dann 
$PCý A tlis, %"t ila die 7jt°';:, 3. ufen, die ýweiteri7: 1n ;, lýaren ýiPSe. rý ; ýi't nach aý�r wc'rz : eiz fý? 'zx"ea"z oder nicht 
P". dý'a""l?? f'11ýrýCmeiner Ansicht li<zziýýz1: lt es ; 

^sCi1 

ýi: ä? S ýl. s`i rý': ý? ý'iri 
E, 

ýý'ý. _':.. '. ý 
"-"ý. 

ý+\. '. i ýr`-"ý. terýiiylýl 
vc;. wýrll+Gtttv\t 

Jý3. 
i1ý 

ýi.. 
i. 7.4[ý%" 

Fall sich das au-et auf die 1,3, auern, 
ýehr r-ýtýsýrirl"en. 

Lies kann noch abgekl"rt °., e". rcien. 
Vor*b^? 

iältlic? a der xb'.; lärun. g uieser . Ar,. ; eleg, ersieit, bin ich. dafür 
e1. nP :: 

_. t, ' enE3 ti. &1ü3:: t; 
f+ýs seil daher ü. iE'. }? c ý ýn2'la? 2ý 

bý; su, °; " ägt werden, eine ettaprecllfn. de Verlage ý.. er. 7 L.. a. r. ats. g; zu 
rr: sp. einzureichen. 

präs iý'ent. ', dar ist. damit einverstanden: ý....... _...... __.... _ " 

ý ýYl1 s der Si tz: 5 L? hr 
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